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Erfolgreich motivieren  
im Mannschaftssport
Wie Leistungspotenziale von Spielern,  
Trainern und Schiedsrichtern  
mobilisiert werden

Peter Schulz

Motivation im Mannschaftssport ist nach wie vor ein zentrales Thema der 
Sportpsychologie. 

Trainer sollten wissen was zu beachten ist, um Mannschaften erfolgreich für  
einen Wettkampf zu motivieren. 

Wie kann man Spieler unterstützen, mit dem Leistungsdruck erfolgreich 
umzugehen. Spieler brauchen Hinweise, wie sie sich auf wichtige Spiele mental 
vorbereiten, ihr Selbstvertrauen stärken und übergroße Anspannung vor einem 
Spiel mildern können. 

Für Vereinsfunktionäre ist es wichtig zu verstehen, welche Auswirkungen der  
hohe Erfolgsdruck auf die Trainer hat. 

Eltern suchen Rat, wie sie ihren Kindern die Freude am Wettkampfsport erhalten  
und ihnen Rückhalt und Unterstützung bieten können. 

Für diese Anliegen hat der Autor Erkenntnisse aus der Motivationspsychologie,  
der Stressforschung und der Sportpsychologie zusammengetragen, die helfen 
sollen, Lösungen für die angesprochenen Probleme zu finden. 

Dr. Peter Schulz war wissenschaftlicher Mitarbeiter an der FU Berlin und der 
Universität Trier mit den Arbeitsschwerpunkten Stressforschung, Klinische Psycho­
logie, Sport- und Gesundheitspsychologie sowie Entwicklung diagnostischer Ver­
fahren zur Belastungsmessung. Neben seiner langen wissenschaftlichen Tätigkeit 
in den verschiedenen Disziplinen der Psychologie, insbesondere der Stressforschung, 
waren es nicht zuletzt seine eigenen Erfahrungen als Fußballspieler und -trainer, 
die ihn zu diesem Buch motiviert haben.
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